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(§8 tfl reflgion'StmffeitidjaJtiidj ]et)V gcttngt, bcn Dämon be8 Donners mtb 58itf3c8 &lt;ßerun,
mit bem Deufel jn iöentifßiercH. ßranfs.

4. Sfucrfcgciu 3m ©tabtbudjc meiner SBatcrftabt 4?oru im Sipfjefdjcit, mo icf)
öor 3a[)icii SSfirgermeiftcu mar, faub id) nadjftcljmöc fojnfagcu offijtcfie ^aHberformct
nor, mcidje id) mir feiiterjeit ijcrausfdjricb. Das 33nd) ift ieiber 18(54 »erbrannt.

Nota benedictio ignis ne comburet. Anno Dmi millesimo quadringentesimo
quarto ipso die Dionysii: Dath bloet dat werde billige bloet, dat unssem lieren
uth synen billigen vyff wunden vloetli, dat lessebe de glootli dat eme so letf sy
tho entfengende uade tho bernende alss unser lewen Frowen wass de man de

unssen lewen lierenn Jhesum Xm dorch syn godtlyke lierte unde dorcli syn syden
stack. Amen.

granffurt a. $Df. ©. 21. 33. © d) i e r c n b e r g.

Uufer [)od)3cid)iilrdcr gadjgcitoffc £evr 3. Äariomicj in Söarfdjau erfudjt
un8, bie SRitt. auf ©. 52 baijitt jit berichtigen, baß er beim Verträge gieurty’8 nicht
gugegen geroefen, fonft mürbe er e8 nicht untcriaffcu haben, ben Unfinn absumetfen. Unfer
Srrtum ift burd) ben 33crid)t ber „Drabition" »erfdjulbet.

„£&gt;crr 21. £ reich el, and) ein gemiegter SBoiisfunbiger, erfudjt un6, feftjnfießen,
baff bie miffcnfd)«ftlid)rn (Erhebungen über bcn ©imt unb bie Verbreitung ber Sator-
arepo-gormef »on ilpn in ben ©ihnngsbcridjteu ber 33crl. ©tljn. ©ef. ». 21. II. 1880
(@. 42 ff.) ausgegangen feien, (gtjre bem, bem (Sfjre gebührt". u. D.

Vom Büchertische.
1. ilncient Art «f the Province «f Chiriquc by William

Henry Holmes* Washington 1888. (Antike Kunst der Provinz Chiriqui in
den Vereinigten Staaten von Columbia).

Dieses sehr schön ausgestattete, mit beinahe dreihundert Abbildungen ge
zierte Buch berichtet über zahlreiche Gräberfunde in der erwähnten, nahe dem
Isthmus von Panama gelegenen Provinz, über deren Herkunft und Alter der Ver
fasser uns noch keine bestimmte Auskunft zu geben weiss. Das Fehlen von

Ruinen von Städten oder auch nur von einzelnen Gebäuden in jener Gegend, das
fast ausnahmslose Fehlen menschlicher Ueberreste in den Gräbern, macht diese
Funde ganz rätselhaft, und bei all ihrer Verwandtschaft mit anderen Produkten
alter amerikanischer Kunst haben die Fundgegenstände doch wieder so viel
Eigentümliches, dass sie als Erzeugnisse einer besonderen Civilisationstufe, eines
seltsam veranlagten Stammes betrachtet werden müssen, wenn sie — alle echt

sind. Unser Autor selbst hegt nämlich in Bezug auf die Gegenstände aus Metall
einige Zweifel, und wenn er auch diese Zweifel zu zerstreuen sucht, so hat er

mich doch von der Echtheit dieser Gegenstände durchaus nicht überzeugt. Da
gegen scheinen die in enormer Menge gefundenen Thongerätlie und Gefässe wohl
durchaus echt zu sein und die ihnen ähnlichen metallenen sind vielleicht ihnen

nachgeahmte moderne Fabrikate.
Ich will mich daher hier nur mit den Thonwaren beschäftigen, die, wie der

Autor sagt, obwohl ohne Hilfe der Töpferscheibe gearbeitet, zu dem Schönsten
gehören, was die alte amerikanische Kunst hervorgebracht hat und sich in ihren
Formen den klassischen Produkten der Mittelmeerländer nähern.

 Unter den ausgegrabenen Thonwaren finden sich nun die verschiedenartig
sten Gegenstände — Vasen, Becher, Schüsseln, Pfeifen, Trommeln, Klappern,
Schienwirtel, verschiedene Geräthe unbekannten Zwecks, sehr viele musikalische
Instrumente und gar keine Waffen. Sie sind teils unbemalt, teils bemalt und


